
2. Mose 20,1-18 
1 Dann redete Gott. Er sprach: 
2 »Ich bin der HERR, dein Gott; ich habe dich aus der Sklaverei in Ägypten 
befreit. 
3 Du sollst außer mir keine anderen Götter verehren! 
4 Fertige dir keine Götzenstatue an, auch kein Abbild von irgendetwas am 
Himmel, auf der Erde oder im Meer. 
5 Wirf dich nicht vor solchen Götterfiguren nieder, bring ihnen keine Opfer dar! 
Denn ich bin der HERR, dein Gott. Ich dulde keinen neben mir! Wer mich 
verachtet, den werde ich bestrafen. Sogar seine Kinder, Enkel und Urenkel 
werden die Folgen spüren! 
6 Doch denen, die mich lieben und sich an meine Gebote halten, bin ich gnädig. 
Sie und ihre Nachkommen werden meine Liebe über Tausende von 
Generationen erfahren. 
7 Du sollst meinen Namen nicht missbrauchen, denn ich bin der HERR, dein 
Gott! Ich lasse keinen ungestraft, der das tut! 
8 Denke an den Sabbat als einen Tag, der mir allein geweiht ist! 
9 Sechs Tage sollst du deine Arbeit verrichten, 
10 aber der siebte Tag ist ein Ruhetag, der mir, dem HERRN, deinem Gott, 
gehört. An diesem Tag sollst du nicht arbeiten, weder du noch deine Kinder, 
weder dein Knecht noch deine Magd, auch nicht deine Tiere oder der Fremde, 
der bei dir lebt. 
11 Denn in sechs Tagen habe ich, der HERR, den Himmel, die Erde und das 
Meer geschaffen und alles, was lebt. Aber am siebten Tag ruhte ich. Darum 
habe ich den Sabbat gesegnet und für heilig erklärt. 
12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, dann wirst du lange in dem Land 
leben, das ich, der HERR, dein Gott, dir gebe. 
13 Du sollst nicht töten! 
14 Du sollst nicht die Ehe brechen! 
15 Du sollst nicht stehlen! 
16 Sag nichts Unwahres über deinen Mitmenschen! 
17 Du sollst nicht begehren, was deinem Mitmenschen gehört: weder sein 
Haus noch seine Frau, seinen Knecht oder seine Magd, Rinder oder Esel oder 
irgendetwas anderes, was ihm gehört.« 
18 Als die Israeliten den Donner und den Klang des Horns hörten, als sie die 
Blitze und den rauchenden Berg sahen, zitterten sie vor Angst und zogen sich 
vom Fuß des Berges zurück. 
 

  



Markus 12,28-34 
28 Ein Schriftgelehrter hatte diesem Wortwechsel zugehört und war von der 
Antwort beeindruckt, die Jesus den Sadduzäern gegeben hatte. Er ging zu ihm 
hin und fragte ihn: »Welches ist von allen Geboten Gottes das wichtigste?« 
29 Jesus antwortete: »Dies ist das wichtigste Gebot: ›Hört, ihr Israeliten! Der 
Herr ist unser Gott, der Herr allein. 
30 Ihr sollt ihn von ganzem Herzen lieben, mit ganzer Hingabe, mit eurem 
ganzen Verstand und mit all eurer Kraft.‹ 
31 Ebenso wichtig ist das andere Gebot: ›Liebe deinen Mitmenschen wie dich 
selbst.‹ Kein anderes Gebot ist wichtiger als diese beiden.« 
32 Darauf meinte der Schriftgelehrte: »Richtig, Lehrer. Das ist wahr: Es gibt nur 
einen Gott und keinen anderen außer ihm. 
33 Ihn zu lieben von ganzem Herzen, mit ganzem Verstand und mit aller Kraft 
und auch seinen Mitmenschen so zu lieben wie sich selbst, das ist viel mehr 
wert als all die Brandopfer und übrigen Opfer, die wir ihm bringen.« 
34 Jesus sah, wie weise der Mann ihm geantwortet hatte, und sagte zu ihm: 
»Du bist nicht weit von Gottes Reich entfernt.« Danach wagte niemand mehr, 
Jesus weitere Fragen zu stellen. 
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